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ReichskanzlerDr . Wirth und Reichs-Minister Dr . Rathenau sind, einer Einladung des Reichsprä¬sidenten folgend, heute vormittag zusammen mit dem württ.Staatspräsidenten nach Freudenstadt abgereist, wo auch der ba¬dische Staatspräsident Dr . Hummel und Finanz-minister Köhleraus Karlsruhe eingetroffen sind. Von Freudenstadt aus be¬gibt sich der Reichskanzler und der Reichsaußenminister nachKarlsruhe. Am Montag erfolgt die Rückreise nach Berlin.
Stuttgart , 10. Juni . Abg. Müller (Kommst hat eine An¬frage wegen der staatlichen Ordnungspolizei in Weingarten undLöwenthal eingebracht und fragt das Ministerium des Innern,ob es bereit sei, einen Gesetzentwurf vorzulegen, der die Auf¬lösung„dieser unnützen Körperschaft" fordert. — Abg. Schneck(Komm.) stellte eine Anfrage wegen der Verhaftung von vierAngehörigen der kommunistischen Jugendorganisation Hei derTagung in Heilbronn . Es handelt sich um Teilnehmer ausFrankfurt.
Berlin , 10. Juni . Die Reichsregierung hat der Entscbädi-gungskommission die Zahlung von weiteren 50 Millionen Gold¬mark auf 12. Juni angezeigt.

Der Stuttgarter Besuch der Reichsmiuistrr.
Stuttgart , 9. Anläßlich ihres Besuches bei derwürttembergischen Staatsregierung sprächen Reichskanzler Dr . jWirth und Minister des Äeußern Dr . Rathenau vor einem!großen Kreis geladener Gäste. Der württembergische Staats¬präsident Dr . Hieber begrüßte beide im Ziamen des württem¬bergischen Staates auf das herzlichchste und dankte ihnen kürihr Kommen. Für das württembergische Volk sei die Reichs-,treue über alle Parteischranken hinweg eine absolute Selbstver-iständlichkeit. Reichskanzler Dr . Wirth , lebhaft begrüßt , behan¬delte einige Fragen der äußeren und inneren Politik . Dasiel seiner Politik sei immer die Wohlfahrt des deutschenHolkes und die Erhaltung der deutschen Einheit gewesen. Die.Gefahr einer Reichszcrsplitterung sei noch nicht gebannt . Diewebe in Deutschland einige armielige Kräfte, die den Plänenunserer Gegner in die Hand arbeiteten. Die überwiegendeMehrheit des deutschen Volkes in allen Schichten stehe mit derRegierung zusammen in dem Gefühle, Deutschlands Einheit zubehaupten. Man streite sich über die Methode der Politikiabernicht über das Ziel. Neben der Einheit habe die deutsche Man-.ingfaltigkeit Raum und Recht, es sei aber notwendig, neue,stärkere Klammern um die Länder und Stämme zu legen, um'ms Volk in demokratischem Sinne zusammen zu binden. In der-iußeren Politik empfinde es dasaanze Volk als bitteres Un¬recht, daß die Besetzung der drei Myeinstädte noch nicht rückgän-aemackil worden sei. Durch die Politik ehrlicher Verstandst

von anderen Stämmen nicht übertreffen, aber wir Bayernkönnen Sie nicht als den rechtmäßigen Vertreter des DeutschenReiches gemäß der Notverfassung von Weimar anerkennen. Daßwir mit der Führung Ihrer Politik nach außen und innennsikst einverstanden sind, wollen wir hier nicht unerwähnt las¬sen." — Die Vokabel „Notverfassung von Weimar", die in demoffenen Brief angewandt wird, zeigt, daß diese politisch belang¬lose Stilübung das Werk ultrareakttoniirer Kreise ist.
Durchbrechung der rheinischen Einheitsfront durch dieUnabhängigen.
Gegen die Loslösungsbestrebungen des besetzten rheinisch¬hessischen Gebiets haben die Politischen Parteien einen gemein¬samen Protest herausgegeben, zu dessen Unterzeichnung dieSPD . auch die Unabhängige Partei aufgefordert hatte. DieUnabhängigen haben die Unterzeichnung abgelehnt mit der Be¬gründung , die Deutschnationalen und die Deutsche Volksparteihätten durch ihre monarchistischen Umtriebe selbst den Bestre¬bungen der Smeets und Genossen den Boden bereitet. Das.proletarische Selb -stbewußtsein" verbiete es daher der Unab¬hängigen Partei , mit solchen Leuten gemeinsamem Kundgebun¬gen zu veranstalten, obwohl die Partei die separatistische Be¬wegung im Interesse des Proletariats bekämpfe.

Erweiterte Arbeitszeit im Kohlenbergbau?
In Essen haben zwischen Vertretern der Bergarbeiterver¬bände, der Bergwerksunternehmer und der Regierung Ver¬handlungen stattgefunden über die Verlängerung der Arbeits¬zeit für die Arbeiter im Kohlenbergbau. Obwohl die Verhand¬lungen hinter verschlossenen Türen stattsanden, weiß die „RoteFahne" zu melden, daß sich die Vertreter der Bergarbeiter vonder Notwendigkeit der Einführung von Ueberschichten über¬zeugen ließen. Am Sonntag , den 11. Juni , wird eine Berg-arbeiter -Funktionär -Konferenz zu dem VerhandlungsergebnisStellung nehmen. Wie verlautet , soll die jetzt siebenstündigeSchicht in eine achtstündige verwandelt werden.

die mit Rechtssicherheiten ausgestaltet sind. Es steht ferner eindem Disziplinarverfahren des Beamtenrechts entsprechendesVerfahren vor , damit Soldaten wegen Unwürdigkeit aus derWehrmacht entlassen werden können. Gleichzeitig soll auch überden Anspruch auf Versorgung entschieden werden.
Zur Aufklärung.

Es erscheint angezeigt, die in letzter Zeit vielfach verbreite¬ten falschen Angaben über die Unkosten der öffentlichen Ge¬treidebewirtschaftung, insbesondere über den großen Unkosten-' die Reichsgetreidestelle am Markenbrot entfallen" "" ' - Klarstellungen sindFolgende falsche
anteil, der auf .
soll, richtigzustellen,
gegeben worden.

Kosten des Brotgetreides 22,32 Prozent,Unkosten der Reichsgetreidestelle 42,22 Prozent,Unkosten der Kommunalverbände 6,67 Prozent,Unkosten der Müller 3,16 Prozent,Unkosten der Bäcker 18,63 Prozent.Richtig dagegen ist: Unkosten des Umlage- und Auslands¬eides 64,02 Prozent , Frachten, Lagerung, Zinsen, Versiche-g, Gewichts- und Beschaffenheitsmängel, Umsatzsteueru)w.6,98 Prozent , Unkosten der Reichsgetreide stelle,Frachten, Schwund, Zinsen usw. 0,35 Prozent , innerhalb derkommunalverbände 1P9 Prozent , Unkosten der Müller 4,18Prozent , Unkosten der Bäcker 17,74 Prozent.
Ein blutiger Zwischenfall in Beuthen.

Beuthen, 10. Juni . Gestern abend wurde ein italienischerOffizier, der ZiviÜleidung trug , von einer französischen Pa¬trouille ohne Grund belästigt. Als mehrere Zivilisten für ihnPartei nahmen, führten die Franzosen den Italiener ab. Kurzdaraus wurden Zivilpersonen von der Patrouille auf derKattowitzer Straße belästigt. Die Patrouille , die sich nunmehranscheinend bedrängt fühlte, floh in ein Haus und schoß voneinem Fenster auf die dort Versammelten ein. Ein vlunbeteiligter Friseur aus Laurahütte wurde getötet.
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daß Deutschland _ _ _ .der Vertrag von Rapallo bedeute den ersten Schritt . Üeber dieFrage der Reparationen sei in Genua nicht offiziell gesprochenworden, aber wo ernste Menschen zusammengekommen seien,habe sie in dem Vordergrund der Unterhaltung gestanden. MeKonferenz der Finanzsachverständigen in Paris bedeute einewirtschaftliche Betrachtung der Reparationsfrage , Me Ban¬kiers würden finden, daß die Anleiheregelung ebenso notwendig
lei für Frankreich wie für die übrigen Ententeländer . An demUrteil der Bank von England zu Ende des letzten Jahres , daßDeutschland unter den Zahlungsbedingungen des UltimatumsAcht kreditfähig sei, könne man in Paris nicht VorbeigehenAmerika müsse für die Mitarbeit an den europäischen Proble¬
men gewonnen 'werden. Zu dieser Arbeit sei Geduld und opfer¬freudige Mitarbeit von allen Richtungen und sozialen Schich-notwendig. Ein selbständiges, unabhängiges , in seiner Po¬litischen und wirtschaftlichen Wirksamkeit wieder freies Deutsch¬land, das im friedlichen Wiederaufbau Europas seine größte-Mische Aufgabe sehe, sei sein Ziel.

Reichsurimster Dr . Rathenau , ebenfalls freudig begrüßt , be¬handelte einige Abschnitte der äußeren Politik des letzten Jah-«s. Man sei einen Schritt vorwärts gekommen aus dem Wegesiur wirtschaftlichen Vernunft . Der Anfang war die Anerken¬nung. daß nicht Geld unser Zahlungsmittel sein könne, sondernWaren. In England habe man zuerst die schädliche Wirkungder deutschen Gefängniswirtschaft erkannt. Die weltwirtschaft¬lichen Folgerungen würden zum Erlebnis . Redner behandeltdann die Vorgänge in Cannes und Genua und die Erkenntnislöcr Völker, daß man aus dem gegenseitigen Schuldverhältnis)er großen Nationen heraus müsse. Im Haag werde sich^Deutschland nicht aufdrängen und zu ehrlicher Vermittlung undMitarbeit bereit stehen. Dem russischen Wirtschaftssystem hät¬ten wir uns nicht verschrieben. Die Politik des letzten Jahres)ei nicht erfolglos gewesen. Eine Politik des WiderstandesMe sich jetzt bitter gerächt, vor allem die Einheit von ReichAd Volk gefährdet. Von der Geschichte werde Deutschland dasNugnis bekommen, daß es einen entscheidendenSchritt .ueberwindung des Völkerhasses und für den Frieden unterBöllern gemacht habe. Das geistige Leben sei zwar gefährdet,aber nicht zu Tod getroffen. Darauf baue sich die HoffnungAs Deutschlands Zukunft, daß aus der Jugend und der innerenVertiefung Kräfte erwachsen. Staatspräsident Dr . HieberAach dann noch Dankesworte.
' eigenartiger Protest gegen den Besuch des Reichspräsidentenin München.

Vaterländische Vereine und Verbände— — > —.München, 10. Juni.

Ader und treudeutfch gesinnter Bayern geben hiermit ihremMißmut Wer Ihr Erichemen in München Ausdruck. WirWien es lieber gesehen, wenn Sie es als taktvoll erachtetMtten. der Einladung nicht Folge zu leisten. Unsere Stellung¬nahme gegen Sie bildet durchaus keine Spitze gegen Ihrerson oder gegen da» Reich, sondern gegen das System, da»e vertreten, denn an KeichStrene lasse« wir Bayern »ns

Die Kosten für die RheinlandsLesatzung.
Dem Reichstag ist eine Denkschrift über die Kosten derRheinlandbesatznng zugegangen. Bis Ende März 1921 beliefensich die Kosten auf rund 4 Milliarden Goldmark Ausgaben derBesatzungmächte und aus M Milliarden Papiermark dem deut¬schen Reiche Lurch direkte Leistungen erwachsene Ausgaben. VomMai bis 31. Dezember 1921 betrugen die Ausgaben der Be¬satzungsmächte rund eine weitere Goldmilliarde, die direktenAusgaben des Reiches weitere 3,9 Milliarden Papiermark . MeKosten der Rheinlandkommission allein betrugen in den letztenacht Monaten des Jahres 1921: 178 592 000 Mark . Für dieEinrichtung von Bordellen (I!) für die Besatzungstruppen hattedas Reich bis Ende Oktober 1921 rund 802 000 Mark zu be-Hlen. — Wr Truppenübungsplätze wurden landwirtschaftlicheetriebe im Werte von 2,5 Millionen Mark und 167 Fabrik¬anlagen im Werte von 74 Millionen Mark beschlagnahmt.Während die deutsche Armee im jetzt besetzten Gebiet nur neunFlugplätze hatte, haben die Ententemächte bis zum 1. November1921 24 Flugplätze angelegt. Für Wohnungszwecke waren am1. Dezember 1921 insgesamt 9700 Wohnungen und 13 000 Ein¬zelzimmer beschlagnahmt worden. Während die deutsche Gar¬nison im jetzigen besetzten Gebiet etwa 70 000 Köpfe stark warbetrug am 1. Dezember 1921 die alliierte Besatzungsstärke nochmindestens 130 000 Köpfe. Im Ganzen sind bis zum März 19225H Milliarden Goldmark und 14 Milliarden Papiermark aufge¬laufen ohne die Kosten für die Truppen in Len neu besetztenrechtsrheinischenGebieten.

Der Entwurf einer Streikordnung.
Berlin , 10. Juni . Der Allgemeine Deutsche Gewerkschafts-bund hat für die Tagung der deutschen Gewerkschaften in derzweiten Hälfte des Juni in Leipzig Len Entwurf einer Streik¬ordnung ausgearbeitet , die schon jetzt von den kommunistischenGewerkschaftlern auf das heftigste bekämpft wird und die inLeipzig zweifellos >zu scharfen Auseinandersetzungen Ährenwird. Der Entwurf betont in der Hauptsache, daß zur Verhü¬tung der wilden Aktionen in Zukunft grundsätzlich die in Fragekommende gewerkschaftliche Organisation eines Industriezweigesüber die Differenzen, die zwischen Arbeitgebern und -nehmernentstanden sind, informiert werde, um ihrerseits sich dann mitden Spitzenorganisationen ins Benehmen setzen zu können. BeiStreiks , die nicht nach diesen Richtlinien eingeleitet und nichtVom Verbandsvorstand genehmigt sind, wird die Unterstützungaus Verbandsmitteln versagt. Jeder Verband , in dessen Be¬reich ein nicht ordnungsmäßig beschlossener und nicht genehmig¬ter Streik ausbricht, hat die Pflicht, Lurch seine Vertreter untermöglichster Wahrung der Interessen der Arbeiter auf eine bal¬dige Wiederaufnahme der Arbeit hinzuwirken.

Ei« Erprefsungsdersuch an General p. Seeckt.
Berli «, 10. Juni . Ein Erpreffungsversuch gegen den General v. Seeckt lag einer Anklage zugrunde, die gestern dieStrafkammer des Landgerichts I beschäftigte. Angeklagt war- Bor eini

Noch 28 deutsche Kriegsgefangene in Frankreich.
Durch die immer wieder auftauchenden Gerüchte über an¬gebliche Zurückhaltung deutscher Kriegsgefangenen in Frankreichund in den französischen Kolonien veranlaßt , hat die deutscheBotschaft in Paris eine amtliche Erklärung hierüber von derfranzösischen Regierung erbeten. Aus der französischenAnt¬wort geht hervor , daß sich außer den nach Art . 218 und 219 desVersailler Vertrags wegen Vergehen zurückgehaltenendeutschenKriegsgefangenen keine wetteren Gefangenen in Frankreichoder seinen Kolonien befinden. Die noch zurückgehaltenen 28 deut¬schen Kriegsgefangenen sind der deutschen Regierung nament¬lich bekannt und Gegenstand ihrer dauernden Fürsorge . Siestehen mit ihren Angehörigen in dauernder Verbindung.

Ausland.
Wie«, 10. Juni . Der österreichische Nationalrat genehmigteeine Kreditaufnahme von 220 Milliarden Kronen.Paris , 10. Juni . „Echo de Paris " meldet. Laß die Bot-schafterkonserenz demnächst eine besondere Kommission ernennenwürde, um in Besprechungen mit Amerika die - —

ndgericht . . .. .. ..der Schriftsteller Rudolf Hellweger. Vor einiger Zeit erhieltGeneral v. Seeckt einen anonymen Brief , in welchem er gefragtwurde, ob êr für wichtige politisch Dokumente, die sich' gegendie Summe von 30 000 Dollars
Brief sofort der Kri-

rfolgung der Angelegenheitunternahm . Vor Gericht
wichtigen Politischen
urteilte Hellweger zu . .
nung von sechs Wochen Untersuchungshaft

Ei« Disziplinargese- für Re Wehrmacht.
Berlin , 10. Juni . Wie die Blätter mitteilen, ist der Ent¬wurf eines Dffziplinargeietzes für die Wehrmacht dem Reichs¬tage zugegangen Da» Gesetz überträgt einfache Straftaten , ineinem förmlichen Disziplinarverfahren besonderen Kammern.

Eine französische Dreimilliarden -Anleihe.
Paris , 10. Juni . Nach dem ,Matin " wird die nächste am26. Juni auszugebende Anleihe des Credit National 3290 Mil¬lionen Franken betragen.

Vertagung des internationalen Anleiheansschusscs.
Paris , 10. Juni . Der internationale Anleiheausschuß trat

_ _ nleihe gefaßt werden könne,durch die Teil der von Deutschland zu zahlenden Reparations-chlungen gedeckt werden sollten. Infolgedessen beschloß derusschuß sich auf drei Monate zu vertagen und dann die Be¬sprechung dieser Frage wieder aufzunehmen.
Der Bericht der Reparationskommisston Wergeben.
Zaris, 10. Juni . Der Bankierausschuß hat in seiner heuti¬gen . i Juni . _ _ , _ormittagssitzung den Wortlaut des Berichts festgelegt, dener heute nachmittag der Reparationskommission bezüglich derBedingungen, unter denen die Ausgabe einer internationalenAnleihe für die Reparation stattfinden könnte, übergehben wird.Die Reparationskommission wird heute nachmittag drei Uhreine Sitzung abhalten , um diesen Bericht zu prüfen, der wahr¬scheinlich im Laufe des Abends veröffentlicht wird.

Vertröstungen auf nächstes Frühjahr.
Paris , 10. Juni . Nach der „Chicago Tribüne " soll Mor¬gan im internationalen Anleiheausschuß erklärt haben, daß biszum nächsten Frühjahr keine internationale Anleihe für Deutsch¬land besonderen Anklang finden könnte. Der größte Teil desverfügbaren Kapitals werde jetzt zur Finanzierung der Erntegebraucht und Amerika würbe im kommenden Frühjahr vielbester in ,der Lage sein, einen bedeutendenTeil einer Anleihe auf¬zunehmen als im Herbst dieses Jahres.

Eine beachtenswerte Ehrenrettung
der von den Feinden systematisch verleumdeten deutschen Trup¬pen stellt die Bedingung dar. unter der allein der wackere Bür¬germeister von Pagny das der Stadt von der Pariser Regie¬rung angebotene Kriegskreuz Mr Verhalten während de» Krie¬ges anzunehmen gewillt ist. Da» kleine lothringische Städtchenhat längere Zeit in der lFeuerzone gelegen, so daß die Mehr¬heit seiner Bewohner sich damals der Gefahr durch die Fluchtentzog. Der zurückgebliebeneTeil der Einwohner aber be-



nutzte diese Gelegenheit , um das sämtliche Vermögen und die
bewegliche Habe der Geflüchteten zu rauben. Später haben
dann, wie in so unzählig vielen anderen Fällen auch, die wirk¬
lichen Verbrecher die Schuld auf die Raubgier der deutschen
„Hunnen" abgewälzt und fanden mit dieser niederträchtigen
Verleumdung bei den französischen Behörden aus begreiflichen
Gründen nur allzu geneigtes Gehör . Denn einen solchen Fall,
der sich durch wundervolle Zeugen als einwandfrei „bewiesen"
propagandistisch aufs Wirksamste ausbeuten ltetz, durfte man
sich natürlich unter keinen Umständen entgehen lassen. Hinzu
ram der weitere Vorteil , daß nun der Wert der angeblich durch
die deutsche Soldateska geraubten Gegenstände einfach zu Lasten
des geduldigen deutschen Reparationskontos geschrieben werden
konnte. Doch jetzt tritt plötzlich und ganz unprogrammäßig
der biedere Bürgermeister von Pagny dazwischen und verdirbt
den Parisern das Konzept, indem er die großmütig angebotene
Auszeichnung ablehnt , wenn er nicht vorher eine strenge
Untersuchung über das Verhalten der während der deutschen
Besetzung in der Stadt zurückgebliebenen Einwohner vorgenom¬
men wird. In anerkennenswertem Rechtlichkeitssinn begründet
er sein Verlangen in erster Linie damit , die durch die verbreche¬
rischen Einwohner selbst gestohlenen Gegenstände nicht auf das
Konto der unschuldigen deutschen Besatzung gesetzt werden
dürften. Sckxrde, daß Bürgermeister solcher Art in Frankreich
gar zu dünn gesät sind!

Em bemerkenswertes Geständnis Northrliffes.

Lord Northhlisfe , der Herausgeber der „Times " und „Daily
Mail ", der gegenwärtig in seinen Blättern , wie schon gemel¬
det, Schilderungen über die Eindrücke herausgibt , die er bei
seiner Reise durch Belgien und das Rheinland gewonnen hat,
kommt in seinem letzten Artikel auch auf die Lage in Belgien
zu sprechen und schreibt dabei: Im Publikum neige inan im
allgemeinen dazu, den Schaden zu übertreiben , den die Deut¬
schen in Belgien verursacht haben. Man wisse genau, daß der
Schaden in Belgien im Vergleich zu den Verwüstungen in
Frankreich unbedeutend sei. Die deutsche Armee habe in Bel¬
gien vier Jahre lang gelebt und viel Geld ausgegeben . Er
nehme keinerlei Anstoß, zu sagen, daß Belgien augenblicklich
das blühendste Land sei, das er getroffen habe, seitdem er Neu¬
seeland verließ.

Gemeinsame Front der Kleine» Entente ans der Haager
Konferenz.

Belgrad , 10. Juni . Zwischen den Ministerpräsidenten der
Kleinen Entente , die anläßlich der Hochzeitsfeierlichkeiten fast
vollständig in Belgrad sich befinden, fand gestern abend eine
politische Zusammenkunft statt, an der der südslawische Mini¬
sterpräsident Pasitsch, sowie der südslawische Außenminister,
der rumänische Ministerpräsident Bratianu und der rumänische
Außenminister , sowie der tschechische Ministerpräsident Benesch
teilnahmen . Die Minister betrieten eingehend die Haltung der
Kleinen Entente auf der bevorstehenden Konferenz im Haag.

Ein deutscher Aufbankrebit für die Ukraine.

Wie das Sowjet -ukrainische Außenhandelskommissariat
mitteilt , ist mit einer Gruppe großer deutscher Banken ein Ab¬
kommen unterzeichnet worden, wonach diese Banken der Sow¬
jet-Ukraine einen Kredit von 100 Millionen Reichsmark gewäh¬
ren und einige umfangreiche landwirtschaftliche Konzessionen
im Odessa-Gouvernement erwerben.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 12. Juni . Wir machen nochmals auf den h e i-

mailichen Volksabend  von Hans Reyhing  aufmerk¬
sam. In Lichtbildern wird ein schönes Stück der schwäbischen
Alb vorgeführt und verbunden mit Gedichten in hochdeutsch
und Dialekt . Schwänken, Sagen und Geschichten ein Bild le¬
bensvoller Heimat dargeboten. Neben Landschaftsbildern sind
in der bunten Reihe erziehende Bilder aus dem Volksleben
selbst in Scherz und Ernst . In Hans Reyhing spricht der
Leiter der Heimatabteilung des Vereins zur Förderung der
Volksbildung zu uns , der als heimatlicher Schriftsteller Land
und Leute seiner Alb so liebevoll gezeichnet hat.

Neuenbürg , 11. Juni . Bei der unter Leitung des Oberamts¬
vorstands stattgehabten Ortsvorsteherwahl in Conweiler
erhielten von 396 gültig abgegebenen Stimmen (Abstimmung
rund57Proz .) Verw .-Praktikant Langen  st ein (Herrenalb)
333 Stimmen und Obersekretär Traub  in Hirsau 53 Stimmen.
Elfterer ist somit gewählt.

Neuenbürg , 10. Juni . (Waldbaukurs .) In der Zeit vom
31. Mai bis 3. Juni fand im ForstbezirkLangenbrand bei Forst¬
meister Dr . Eberhard  unter zahlreicher Beteiligung aus
allen Gauen Deutschlands wieder ein Waldbaukurs  statt.
An zahlreichen Waldbildern erläuterte Dr . Eberhard dick

Grundlagen seines Schirmkeilschlags  und gab Anhalts¬
punkte, wie er seit 1914 bis 1921 442 Hektar oder 92 Prozent
der Abnutzungsfläche natürlich verjüngte . Durchforstung von
mäßiger Stärke , häufig sich wiederholend, liefern dem emsig tä¬
tigen Wirtschafter den viel bewunderten Wirtschaftserfolg.
Unter schwierigen Bodenverhältnissen sieht Dr . Eberhard in der
Bodenbearbeitung und in der Entfernung des Rohhumuspol¬
sters eine wertvolle Hilfe für das Gelingen der Naturverjüng-
nng . Die Wirtschaft im angrenzenden badischen Forstbezirk
Huchenfeld erläuterte Oberforstrat Dr . Philipp -Karlsruhe . Am
erster: Mend hielt Professor Dr . Fabricius -München einen an¬
regenden Vortrag über Berjüngungsmethoden und Systeme mit
Berücksichtigung der neuzeitlichen Waldbaubewegungen . An
den Vortrag schloß sich eine lebhafte Erörterung über forstliche
Tagesfragen (Wagners Blendersaumschlag , die bayrische und
badische Femelschlagwirtschaft und ihre Erfolge ). Am zweiten
Tage wurde die Verjüngung von Fichten-, Buchen- und Tan¬
nenbeständen im Walde besprochen und abends von Professor
Dr . Lang -Halle a . S . ein Vortrag über Bodenkolloide und Ver-
säurung des Bodens gehalten. In leicht faßlicher Form legte
Dr . Lang Begriff , Arten und Eigenschaften der Kolloide dar,
zergliederte den Vorgang der normalen Zersetzung der Boden¬
streu im Wege der Verwertung und die Bedingungen für die
Anhäufung von Humusstoffen in Form von Rohhumus mit
nachfolgender Ortsstein - bezw. Orterdebildung . Endlich wurde
noch die Behandlung entarteter Böden durch Düngung , Boden¬
bearbeitung , Entwässerung besprochen. Am letzten Tage erfolgte
nach einem kurzen Gang durch den Staatswald Hengstberg der
Abstieg nach Wildbad. Es verdient noch hervorgehoben zu wer¬
den, daß die Laugenbrander Waldbaukurse 1913 von Dr . Eber¬
hard ins Leben gerufen wurden, um durch Zusammenarbeit der
ausübenden Forstwirte mit den Vertretern der Wissenschaft die
forstlichen Produktionsverhältnisse zu verbessern, wie wir es
in den letzten Jahrzehnten auf dem Gebiete der Landwirtschaft
erlebt haben. Heute haben diese Kurse in Deutschland bedeuten¬
den Ruf erlangt . Jeder Forstwirt wird von Langenbrand
wertvolle Anregungen mit nach Hause genommen haben, zum
Wohle des deutschen Waldes . Dem Veranstalter der Kurse,
Herrn Forstmeister Dr . Eberhard, gebührt für seine Mühewal¬
tung herzlicher Dank.

Neuenbürg , 10. Juni . Nach einem Erlaß des Reichsar¬
beitsministeriums können im Fall besonderer Bedürftigkeit
Invaliden und Reichsbeihilfeempfänger aus den Krieger 1866,
1870 bis 71 und deren Witwen , sowie Friedensdienstbeschädigte
(Altrentner ), die vor dem 31. Juli 1914 aus dem Heeresdienst
ausgeschieden sind, aus Mitteln des Altfonds eine Unterstütz¬
ung erhalten. Anträge können bei Len Fürsorgestellen gestellt
werden.

Birkenfeld, 9. Juni . Der Sängerbund  hier erläßt
einen Aufruf an junge , stimmbegabte Leute Mm Beitritt
in den Verein.  Zugleich gibt er bekannt, daß der Verein im
nächsten Jahre sein 5 0 jäyriges Inbiläum mit Fah¬
nenweihe  zu halten beabsichtigt. Mit dieser Jubelfeier soll
ein großes Konzert  mit reichhaltigem Programm verbunden
werden. ll.

Grunbach, 12. Juni . Am gestrigen Sonntag hat die hie¬
sige Gemeinde Glockenweihe halten dürfen. An Stelle der 1917
abgelieferten Glocke haben wir nun zwei erhalten, eine größere
mit der Inschrift : „Hoffet auf den Herrn allezeit " und eine
kleine mit der Inschrift „Friede auf Erden ": beide von Kurtz
(Stuttgart ) gegossen und Wohl gelungen . Der Gesangverein
war , wie schon so manches Mal , bereit und hat der Gemeinde
bei der Feier zwei treffliche Lieder gesungen. Die Predigt schloß
sich an die Inschriften an und brachte doppelten Dank zum Aus¬
druck: gegen den Stifter Wilhelm Burghard (Louisville ) . der
einst mit 17 Jahren die Heimat verließ und über seinen Tod
am 25. April d. I . hinaus ihrer in Treue gedacht hat, und
gegen Len einen , von dem auf der alten Glocke geschrieben steht:
„Ehre sei Gott in der Höhe."

Württemberg.
Stuttgart , 10. Juni . (Erneute Erhöhung der Bierpreise ab

15. Juni .) Wie wir erfahren, beabsichtigen die württ . Braue¬
reien mit Wirkung vom 15. Juni ab die Bierprerse ab Brauerei
wiederum wesentlich (man spricht von 230 M . für das Hekto¬
liter ) zu erhöhen. Die Erhöhung wird begründet mit der fort¬
während Zweiter steigenden Teuerung für alle Rohstoffe und Be¬
darfsartikel , sowie der rapid steigenden Löhne und Gehälter.

Stuttgart , 10. Juni . (Abermalige Fleischpreiserhöhung .)
Wie das Städt . Nachrichtenamt mitteilt , hat die Stuttgarrer
Fleischerinnung am Freitag vormittag der städt. Preisprüfungs¬
stelle die Mitteilung gemacht, daß sie infolge der Preissteige¬
rung des Schlachtviehs (die 8 bis 20 Proz . beträgt) gezwungen

WWWMMN-— ' >. . . . . . .

^erecyrzgrerr.
Roman von EduardAppel.

Schluß . (Nachdruck verboten .)
Klara war ebenfalls aufgestanden und drückte ihm

dis Hand.
„Nehmen Sie vorlieb mit meiner , mit unserer

Freundschaft . Aber sie soll fest, ehrlich und dauernd
sein ."

„Ich werde mich an Ihrem Glück erfreuen, " sagte
der Wackere, dann ging er.

Klara sagte zum Spital hinauf zu Borr . Sie flog
an seine Brust und teilte ihm unter Tränen und Lachen
die Entdeckung Beiers mit.

Das war eine glückliche Stunde nach so langer
bitterer Qual , das war ein Herzen und Jubeln —
Frühling — Sonnenleuchten!

Borr konnte bald das Spital verlassen . Die Freude,
das Glück hatten ihn rascher hergestellt , als alle ärzt¬
liche Anstren -"- ^. Sobald er seine Praxis wieder
ausgenommen hatte , fand seine Verlobung mit Klara
statt . Frau Decker hatte sich mit süßsaurer Miene
gefügt , nachdem Beier ausdrücklich erklärte , daß er
an eine Heirat mit Klara nicht denke, weil er ihrem
Glück nicht im Wege sein wollte.

Borr und Klara feierte :: :m Herbst ihre Hochzeit
Und nun ging ihr Lebensweg aufwärts . Die Vrar:

Borrs wurde immer einträglicher und wenn dre Fa
milie sich auch nach einigen Jahren um einige Kvp : j
vergrößert hatte , so hatte ihr Einkommen einen noc j
größeren Zuwachs bekommen . Endlich gelang Borr i
auch eine schon lange betriebene , wichtige medizinische !
Entdeckung , die ihm seine Berufung an die Wiener j
Universität eintrug . Er übersiedelte mit seiner Fa¬
milie nach der neuen Stätte seines Wirkens und kauft«
seinen Schwiegereltern einen schönen Besitz in Hitzing
Don Regina hörte er die ganze Zeit über gar nichts.

aucq nicht an sie , bis er eines Tages nach
vielen Jahren aus Amerika von ihr ein Schreiben
erhielt . Es lautete:

Lieber Hans!
Nein ! fürchte dich nicht , ich will deinen — eueren

Frieden durchaus nicht stören . Ich glaube , ich wäre
auch nicht mehr imstande , denn ich bin eine ruhige,
behäbige , dicke Frau , die durchaus nichts Gefähr¬
liches mehr an sich hat.

Ja , ich bin wirklich verheiratet und — staune —
mit einem ebensolchen Taugenichts wie ich bin , mit
Rudolf . Ja , ja , Ehen werden im Himmel geschlossen.
Nach langen Irrfahrten kamen wir endlich doch zu¬
sammen und als er mich eines Tages allen Ernstes
fragte , ob ich ewig ranzen und nicht lieber seine
Frau werden wolle , da entschloß ich mich für letzteres,
denn ich merkte , daß ich Hühneraugen und Krampf¬
adern bekam

So würbe :cy o :e ora -- „. ^-r>mannes , der
bereits sein Schäfchen geschoren hat . Aber nun hat
uns die Sehnsucht nach Euch und der Heimat gepackt
und demnächst fallen wir Euch ins Haus . Wenn
Ihr diesen Brief leset , befinden wir uns schon mitten
auf dem Meere , denn wir reisen gleich nach jenem ab.

Mit herzlichen Grützen von Rudolf und von mi«
bin ich

Euere reuige Gina.

Lächelnd gab Borr seiner Frau den Brief.
Sie schmiegte sich an ihn an , sah leuchtend zu ihm

aus und sagte nur:
„Ich freue mich ."

-- E n 0 e. —

. , sch 3
fleisch 50 bis 52 Al ., Schweinefleisch 54 M ., Hammelfleiil,
bis 45 M .. Das Ztachrichtenamtbemerkt dazu : Im allgeni,
ist hierzu zu sagen, daß in Stuttgart und in Württew
überhaupt eine Steigerung der Vieh - und Fleischpreise
lange nicht zu verhindern ist, als nicht dem schon längst
stellten Antrag auf Kontingentierung der Viehausfuhr
Württemberg entsprochen wird. Inwieweit im vorliege,
Fall die Erhöhung der Fleischpreise berechtigt ist, unterliegt,
eingehender Prüfung durch die Preisprüfungsstelle , die^
Sachverständige zu hören hat . Eine endgültige Entscheid
darüber wird der aus Vertretern der beteiligten Kreise Ui
nrengesetzte Preisprüfungsausschuß voraussichtlich am Mo
treffen. Die Fleischcrinnung macht noch darauf aufmerj
daß in der Mehrzahl der hiesigen Metzgerläden Prima Gef
fleisch zu 32 M . und der Üchsenbackenfleischzu 30 M
Pfund zu haben ist.

Stuttgart , 8. Juni . Am 6. Juni sprach in Stuttgart
1 Vorsitzende des Reichsbundes , Herr Seemann,  über i
und Ziele des Bundes , sowie über die bereits eingele,
Schritte bei den Reichs- und Landesregierungen , die
großem Interesse ausgenommen wurden. Zweck des R,
bundes ist es, eine Aenderung des mit dem 1. April 1H
Kraft getretenen Versorgungsgesetzes vom 20. April 192g
sichtlich der Kapitalabfindung bei Wiederverehelichung he
zuführen, zumal mit der Abfindungssumme ab 1. April
von 6000 bis 13 000 Mark ein zu krasser Unterschied gege«
den Abfindungen vor dem 1. April 1920 mit 400 bis 100Vz
geschaffen wurde , der als erhebliche und durch nichts beqrü,
Benachteiligung allgemein aufgefaßt worden ist und legi
sozialen Ausgleich vermißen ließ. Es wurde der einstim
Beschluß gefaßt , auch in Württemberg die gesamten Kri,
Witwen, die vor dem 1. April 1920 wieder geheiratet h
zusammen zu fassen und zu diesem Zweck eine Verwalt,
stelle in Stuttgart zu errichten, um eine engere Fühlung»
mit denselben herzustellen. Eine von der Versammlung
stimmig angenommene Resolution ist dem Württ . Äandtq
gegangen . Gewählt wurden als 1. Vorsitzender: Habe
Schriftführer : R . Wörz,  Kassier : H. Degen,  sänM
Stuttgart . Anmeldungen mit genauer Adressenangabe,
der Wiederverehelichung, sind an Herrn Haberer,  Stuti
Vogelsangstraße 42 a, alsbald einzusenden.

Stuttgart , 10. Juni . (Sondermesse der Edelmetallindul
Diese Woche wurde im Handelshof die 6. Großisten-
Exvort -Sondermesse der Edelmetallindustrie wieder ero
die mit geschmackvollen Neuheiten sehr gut beschickt ist.
Einkäufer stellten sich vor allem deutsche Grossisten und
Vorteure ein, Loch war die Sondermesse auch von ausländ:
Einkäufern stark besucht.

Stuttgart , 10. Juni . (Auch das GeLorenw erden
teurer .) Die Gebühren für die Verrichtungen der Heb«
in der Privattätigkeit wurden durch Verfügung des Mi,
riums des Innern mit Wirkung vom 1. April ab neu festg
und erhöht. Für den Beistand einer Geburt bei Tag wi
Gebühren von 100 bis 500 M . berechnet, für die Besorgung
Mutter und Kind für jeden Besuch 6 bis 30 M . Dazu ko«
noch besondere Gebühren für Nachtzulagen und einzelne
richtungen.

Stuttgart , 10. Juni . (75 Jahre .) Der Führer der s>
bischen Demokratie aus der alten Zeit , Friedrich v. Payer, !,
kanzler a. D., begeht am 12. Juni leinen 75. Geburtstag.

Stuttgart , 10. Juni . (Ein Schieberprozeß.) Vor der Z
kammer spielte sich ein Riesenprozeß ab, in dem sich 11
geklagte wegen Kettenhandel, übermäßiger Preissteigerun,
kündenfälschung und unerlaubten Handels mit Äebensmitte
verantworten hatten. Die Angeklagten ließen Lurch Händl
Württemberg Mais zu 70 M . den Zentner aufkausen, der
im Rheinland zu 210 M . abgegeben wurde. Auch mit '
oöst und Erbsen wurde ohne Erlaubnis gehandelt. Nur
Angeklagte konnten mit je 1 Monat Gefängnis und 8000
3000 M . Geldstrafe bestraft werden, denn die anderen
lagen weit zurück und fielen unter die Amnestie von, -
zember 1918.

Stuttgart , 11. Juni . (Württ . Mittelstandsnothilse .)
Andrang zu der neu eingerichteten Verkaufsvermittlungr
für den notleidendbn Mittelstand in dem Gebäude Kai
straße 28 ist derart stark, daß mit dem Verkauf der Gegen?
erst am Montag , den 19. Juni , begonnen werden kann (t
10 bis 12 Uhr und nachm. 3 bis 5 Uhr). Die Ännahnu
Gegenständen findet noch bis Donnerstag , den 15. Juni
schließlich statt und ruht dann zunächst bis auf weiteres.

Heilbronn , 10. Juni . (Die kommunistischen Arsschre
gen.) Aus den Eichebungen des Stadtpolizeiamts über Li,
waltsame Unterbrechung des Glockengeläutes in der Kil:
kirche beim Abendgottesdienst am Pfingstsonntag geht hei
daß eine Gruppe von sieben bis acht Burschen im Alter
18 Jahren zum Hauptturm der Kirche stürmte, in denM
schlossenen Glockenturm eindrangen , den Läutern das Glück
aus der Hand rissen und einen schirmen, daß er zu A
stürzte. Als die Glocken auf dem Ehorturm noch lcw
und nach dem ersten Ansturm der Kommunisten auch dieE
aus dem Hauptturm wieder in Bewegmm gesetzt wurde, !a
die Kommunisten wieder angestürmt . Sie drohten mit i
abschneiden, wenn die Türe nicht aufgemacht werde. I»
Angst geschah dies . Beide Läuter wurden von den i
munisten geschlagen und zum Turm hinausgejagt . Unteri
drangen etwa 25 junge Burschen und ein Frauenzimmer
nördlichen Chorturm , um das Glockengeläute zu verym
Die Holztüre zum Glockenraum wurde gewaltsam eingech
Die drei Glockenseilewurden von den Kommunisten in die.
gerissen und dadurch zwei junge Läuter etwa 2 )4 Mete
die Höhe gezogen. Sie mußten sichM Boden fallen laßen
durch . der eine den Fuß übertrat , der andere Schütt«
erlitt . Beim Verlassen des Turmes wurden die Kommni
vom Meßner und Hilfsmeßner zur Rede gestellt. Die .
scheu benahmen sich dabei äußerst frech und unverschämt
sonders das Frauenzimmer . Zwei beauftragte Schutzleun
den Sachverhalt feststellen sollten, nahmen einen Bursche«
vom Turm kam, in Hast. Das führte zu Angriffen a«
Beamten . Zwei weitere Beamte wurden gleichzeitig von
Menge eingeschlossen und konnten nichts ausrichten. Att
wegen Nötigung , Körperverletzung, Haussriedensbruchch
Sachbeschädigung ist erstattet. Anhaltspunkte dafür, daß
Störung des Gottesdienstes selbst beabsichtigt war , liegen
vor . „ „

Heilbron «, 10. Juni . (Der Entenschießer.) Vor dem^
fengericht hatte sich der frühere Polizeiwachtmeister SW
wegen Ämtsunterschlagung zu verantworten . Er wurde
lich, wie bekannt, vom Schwurgericht zu 3 )4 Jahren GeM
wegen fahrlässiger Tötung verurteilt . Schweikert hat m ^
wiederholt Enten abgeschossen, angeblich in dienstlichem AE
diese aber nicht Pflichtgemäß abgeliefert . Das SchwM
verurteilte ihn zu einer Zusatzstrafe von 2 Monaten Ges««
Der Feldschutzmann Ziegler , der wegen Hehlerei angeklag!
wurde freigesprochen.

Heilbronn , 11. Juni . (Der Fall Kübler wieder vor
eicht.) Der Eisenbahnsekretär und Gemeinderat Richards
wurde am 27. Oktober 1920 vom Wuchergericht wegen
Mm Kettenhandel zu einer Woche Gefängnis und 1000 M.
strafe verurteilt . Diese Verhandlung stand schon :m Ä
menhang mit den Nähfadendiebstählen bei der Zwirnerei >
mann in Sontheim . Kübler kam nochmals am 3. Nove
1921 als Angeklagter vors Gericht, diesmal wegen Fad«
stahls vor die Strafkammer , die ihn trotz fortgesetzter
erung seiner Unschuld M 1 Jahr Gefängnis « nd Ehrverm
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urteilte . Die Untersuchung ging gleichwohl weiter . Kübler hat
inzwischen teilweise die Nähfadendiebstähle auf dem Heilbronner
Südbcchnhos eingestanden . Längere Zeit bezog er sich auf einen
unauffindbaren Karl Schulte . Dann gewann er das arme
Opernsängerehepaar August und Lina Reichert , früher in
Heilbronn , jetzt in Krefeld dafür , daß sie allerhand Briefe zur
Entlastung Küblers an die Bahn - und Gefängnisbehörden , auch
an den Sontheimer Schultheißen sandten . Auch in der jetzigen
dritten Verhandlungen gegen Kübler verlegte dieser sich aufs
Leugnen und nahm sogar seine Geständnisse zurück, die ihm
nur abgepreßt worden seien. Auch den Diebstahl von Zucker,
Seife , Zichorie und Zigarren aus dem Eisenbahnschuppen leug¬
nete Kübler wieder hartnäckig ab , wurde aber durch einen Mit¬
angeklagten namens Baumann belastet . Die Eisenbahnverwal¬
tung erlitt Lurch diese Diebstähle einen Schaden von 15 000 M,
wovon Kübler bereits 12000 zurückerstattete . Die Beweisauf¬
nahme gestaltete sich auch im übrigen durchaus zu Ungunsten
Küblers . Der Staatsanwalt beantragte gegen ihn eine Ge¬
samtzuchthausstrafe von 3 Jahren und 5 Monaten sowie zehn
Jahre Ehrverlust . Das Urteil lautete wie folgt : Gegen Kübler
auf 1 Jahr 3 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft , und 2 Jahre Ehrverlust , gegen Baumann auf
Freispruch , gegen Reichert auf 18 und gegen dessen Ehefrau auf3 Tage Gefängnis.

Untertürkheim, 10. Juni . (Abschluß der Daimlerwerke .)
In der Generalversammlung der Daimler Motoren - A. - G.
wurden die Regularien erledigt . Nachdem die Gesellschaft drei
Verlustjahre gehabt hat , war erstmals wieder die Verteilung
einer Dividende aus dem Jahresgewinn möglich . Sie beträgt
für die Stammaktien 10 Prozent . Auf neue Rechnung werden
682 269 M . vorgetragen . Die ausscheidenden Aufsichtsratsmit¬
glieder wurden wiedergewählt.

Göppingen , 10. Juni . (Teures Gras .) Bei einem Grasver¬
kauf wurden für 2 ^ Morgen Klee-Ertrag 28 000 M , für 2 >H
Morgen Ertrag einer Wiese 11550Dfür 1 Morgen Ertrag einer
anderen Wiese 4000 M . und für 4 Morgen Ertrag einer dritten
Wiese 25 000 M . bezahlt . Das sind rm ganzen 10 Morgen
und der Erlös beträgt 68 550 M . Das gibt eine teure Milch!

Geislingen a. St ., 10. Juni . (Beendeter Streik .) Die Ver¬
handlungen im Konflikt bei der Württ . Metallwarenfabrik hier
und in Göppingen haben zu einer Verständigung geführt , die
von der Arbeiterschaft gegen 7 "Stimmen angenommen wurde.
Die Arbeit wird am Montag ausgenommen.

Tübingen , 10. Juni . (Belohnte Treue !) Die Schriftsetzer
Ludwig Schairer und Wilhelm Walz erhielten für langjährige
treue Dienste die silberne Medaille der König -Karl -Jubiläums-
stiftung . Beide sind seit mehr als 40 Jahre ununterbrochen in
der Buchdruckerei der Tübinger Chronik tätig.

Horb, 10. Juni . (Verbrecherjagd.) Der Polizei war be¬
kannt geworden , daß ein aus einem Zuchthaus ausgebrochchener
Verbrecher in einer Wirtschaft nächtigte . Als man den Burschen
holen wollte , fliüchchtete er und hieÜ den Verfolgern "den Re¬
volver entgegen . Auf der Landstraße nach Mühlen kam cs
zu einem regelrechten Feuergefecht . Die Flucht " ging durch
Wälder und zuletzt über den Neckar. Ein Metallarbeiter
stellte jedoch den Gauner , der einen Schuß durch die Hand
erhielt . Die Personalien des Verbrechers sind noch nicht ' fest¬
gestellt.

Mm , 10. Juni . (Tierquälerei .) Der Oel- und Fettwaren¬
fabrikant Richard Fritz von Laupheim hatte sich mit seinem
16 Jahre alten Sahne wegen Tierquälerei zu verantworten.
Fritz hatte eine läufige Hündin . Wie üblich kamen die männ¬
lichen Genoffen zu Besuch. Dies bekam ihnen aber schlecht. Die
Hunde wurden eingefangen , geschlagen , ihre Wunden Stellenmit Benzin eingerieben , die Hodensäcke abgeschnitten und die
Hunde mit Benzin klistiert . Die oft wertvollen Tiere hatten
natürlich wahnsinnige Schmerzen , sie wurden so angebunden,
daß sie nichts mehr machen konnten . Die Feder sträubt sich S»
beschreiben, was man mit den Hunden alles anfing . Das
Schöffengericht Laupheim verurteilte Fritz sen. zu 5 Wochen
Gefängnis und Fritz jun . zu 500 M . Geldstrafe . Gegen dieses
milde Urteil legten die Verurteilten Berufung ein . Die Be¬
rufung wurde von der hiesigen Strafkammer verworfen . Fritz
kann nun >über das Sätzchen Nachdenken: Quäle nie ein Tier
aus Scherz usw.

Ulm, 11. Juni . (Mord .) In Sontheim OA. Münsingen
wurde die Bauerswitwe Strom tot auf dem Felde gefunden.
Die äußeren Merkmale an der Leiche ließen auf gewaltsame
Todesursache schließen. Da schon längere Zeit in der Familie
Zwistigkeiten vorkamen , schöpfte man Verdacht aus den Schwie¬
gersohn als Täter . Es ist dies der Bauer Stahl von dort . Stahl
befand sich gestern in Ulm und wurde in Blaubeuren aus dem
Zug heraus verhaftet . Er ist geständig.

Meggen , OA . Wangen , 10. Juni . (Frecher Dieb .) Als
Frau Schupp das Schlafzimmer betrat , hielt ihr ein Dieb den
Revolver entgegen . Mit einem Aufschrei sprang die Frau
die Treppe hinab , der Dieb hinter ihr her ins Freie . Zwei be¬
herzte Männer verfolgten ihn und nahmen ihn fest. Da er
früher einmal bei Schupp im Dienst gestanden ist, war er mit
den Wohnungsverhältnissen vertraut . Es besteht der Verdacht,
daß er auch ein im Schuppschen Hause abhanden gekommenes
Fahrrad entwendet hat.

Ellwangen , 10. Juni . (Todesfall .) Der Präsident des hie¬
sigen Landgerichts Rudolf von Probst ist gestorben . Er wirkte
früher als Landgerichtsdirektor in Stuttgart und kam dann
nach Hall , von wo aus ihm 1908 die Stelle als Landgerichtspra-
sident in Ellwangen übertragen wurde . Im Jahre 1915 wurde
er im Nebenamt Mitgliede des Staatsgerich tshoss ._

Baden.
Philippsburg L. Bruchsal , 9. Juni Im Verlauft von

Auseinandersetzungen Privater Natur hat der Glasermeister
Vetter seinen Schwiegersohn Bürgermeister Pfeiffer erschossen.
Der Schuß wurde aus einem Jagdgewehr abgegeben und war
auf der Stelle tödlich.

Schiltach , 9. Juni . Die Auffindung der geländeten , zuerst
erdrosselten und dann in einen Sack eingenähten Leiche eines
Neugeborenen findet bedauerliche Aufklärung . Es "wurde ein
hiesiger Einwohner und seine etwa 20jährige Tochter , die der
Mutterschaft des Kindes geständig ist, ins Amtsgefängnis
Wolfach eingeliefert.

Ueberlinjgen, 9. Juni . Der Uhrmacher Heberle war gerade
mit dem Aufziehen der Münsteruhren beschäftigt , als er vom
Herzschlage betroffen wurde . Da er nicht beim Mittagessen er¬
schien, forschte man nach und fand ihn tot auf dem Münsterturm
vor . — Das vierjährige Kind des Lastkraftwagenführers Böhler
wurde tot aus dem Wasser gezogen.

Vom Bodensee , 11. Juni . Es reisen wieder eine Anzahl
Schwindler umher , die gutgläubige Leute hineinlegen . „Ein
solcher, der sich Bauer nennt und für eine Firma Gebrüder
Bauer in Hamburg -Altona zu reisen vorgibt , nimmt unter Vor¬
weisung gedruckter Geschäftspapiere Bestellungen auf Tischler¬
leim auf , und läßt sich vorausbezahlen . Einem Fabrikanten im
Badischen knöpfte er laut Seeblatt auf diese!Weift 22 470M . ab.
Auf die gleiche Art reist ein angeblicher Landauer für , eine
Firma Landauer Nachf. in Ulm a . D .. der es mit Nähmden
auf Näherinnen und Sch neide r abg esehen hat ._ Aho Vorsicht!

Vermischte « .
Beru «tre«t. Die Liebesgaben , die für die Verunglückten

von Oppau eingingen , sind in schändlicher Weise bestohlen wor¬
den. Die Strafkammer Frankenthal hat den Hauptdieb , den
Leiter des Ueberwachungskommandos Oppau , Gendarmerie¬
wachtmeister Weber , soeben zu 2 Jahren Gefängnis und 3 Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt . ^ ^ .

Besserer Schutz der Reisenden in de» Eisenbahnzügen.
Wie der Reichsvevkehrsminister dem Verband reisender Kaus-
leute Deutschlands auf eine Eingabe mitteilt , io der ein besserer

Schutz der Reisenden in den Eisenbahnzügen gefordert wurde,
hat er die Eisenbahngeneraldirektionen angewiesen , alle Maß¬
nahmen zu treffen , die geeignet erscheinen, dem durchaus be¬
rechtigten Wunsch der Reisenden auf Schutz in "den Zügen nach
Möglichkeit zu entsprechen . Außer den mit dem Aufsichts¬
und Bewachungsdienst der Bahnhöfe und Strecken beauftragten
Bediensteten und dem Zugbsgleitungspersonal werden fortan
die zahlreichen , bisher hauptsächlich mit der Bekämpfung der
Eisenbahndiebstähle betrauten und im Kriminaldienst seit Jah¬
ren bewährten und erfahrenen Beamten ihre Tätigkeit in ver¬
schärftem Maße dem Sicherheitsdienst in Len Eisenbahnzügen
und den Bahnhöfen widmen . Die Bediensteten sind sämtlich
mit Polizeigewalt ausgerüstet und zum großen Teil außerdem
zu Hilfsbeamten der Staatsanwaltschaft bestellt, so Laß ein
zweckmäßiges Handeln und die wünschenswerte schnelle Ver¬
bindung mit der öffentlichen Polizei unter allen Umständen
gewährleistet ist.

Drei Personen vom D -Zug getötet. Der D -Zug 4 Köln-
Berlin hat bei der Station Stadthagen bei Brückeburg in
Westfalen das Gespann des Lumpenhändlers Droste überfah¬
ren . da die Schranken nicht geschlossen waren . Die Frau und
der 10 Jahre alte Sohn waren sofort tot , während Droste schwer
verletzt ins Krankenhaus gebracht wurde , wo er gleichfalls starb.

Ein Triumph deutscher Technik. Auf der Tagung des Ver¬
bandes deutscher Elektrotechniker in München machte der Vor¬
sitzende Direktor Werner von den Siemens -Schuckert-Werken
in Berlin u . a . folgende interessante Mitteilung : Die Forde¬
rung , in vier Wochen die benötigten Kabel für Genua zu legen,
konnte von allen Firmen der Welt nur eine deutsche, und zwar
Siemens -Halske , erfüllen . Es war den Engländern am ersten
Tage der Konferenz nur dadurch möglich, die Eröffnungsreden
am gleichen Tage nach London zu bringen , daß die Engländer
den deutschen Schnelltelegravhen aus Berlin benützen konnten,
der von Berlin in einem Auto nach Basel gebracht worden
war.

Weiterer Ausbau Les Hamburger Hafens . Der Schiffs¬
verkehr im Hamburger Hafen hat im Monat Mai den stärksten
Friedensverkehr überschritten . Diese Tatsache macht, auch un¬
abhängig von der Lösung der Groß -Hamburg -Fraae , den so¬
fortigen weiteren Ausbau des Hafens notwendig . Der Senat
hat daher der Bürgerschaft eine Vorlage zukommen lassen, wo¬
nach die sofortige Bereitstellung von etwa 138 Millionen Mark
für Hafenbauzwecke gefordert wird . Gleichzeitig ersucht der Se¬
nat die Bürgerschaft , Len Betrag von 150 Millionen Mark als
ersten Teilbetrag für die Erbauung der Stichbahn von Haus¬
bruch nach Waltershof zu bewilligen . Es ist dies die bereits
lange projektierte Bahn , die die neuen Häfen bei Finkenwerder,
Altenwerder und Steinwerder mit der Unterelbsbahn verbinden
soll. Die Hauptschwierigkeit bei Anlage der neuen Bahn wird
die Ileberbrückung der Süderelbe , der Kleinen Elbe und des
Köhlfleths sein. Man schätzt die Gesamtkosten der Stichbahn
auf etwa 400 000 000 Mark . Die Gelder für den Bahnbau sollen
aus dem Wege der Anleihe aufgebracht werden.

Frankreichs Geburtenrückg>« g. Wie „Echo de Paris " mit-
reilt , hat im ersten Quartal 1922 in 16 Departements die Zahl
der Todesfälle die der Geburten überstiegen ; nur in zwei von
18 Departements ist ein Geburtenüberschuß zu verzeichnen ; im
Vorjahre waren es 40 Departements , die ein Plus auswiesen.
Das Echo de Paris " urteilt : „Wenn man beachtet, daß bei der
Zählung das erste Quartal des Jahres in Betracht kommt, das
in jedem Jahr die stärkste Geburtenziffer zu verzeichnen hat,
wenn man in Betracht zieht , daß die Geburtenziffer im Augen¬
blick sehr stark Lurch die hohe Zahl der Heiraten in den Jahren
1919 und 1920 begünstigt wird , ist leicht vorauszusehen , daß die
Zahl der Todesfälle bald in jedem Jahre die Zahl der Gebur¬
ten um 200000 übersteigen wird . Es ist wirklich an der Zeit,
Laß die Behörden sich entschließen , die kinderreichen Familien
durch etwas anderes zu ermutigen als durch gute Worte ."

Kalb-

der inter¬
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Handel und Verkehr.
Altensteig, 10. Juni . Dem Viehmarkt waren zugeführt:

20 Paar Ochsen und Stiere , 12 Kühe , 29 Stück Jung - und
Schmalvieh . Ochsen und Stiere kosteten: 26- bis 95 000 M.
pro Paar ; Kühe 33- bis 36 000 M . pro Stück ; Jung - oder
Schmalvieh 6- bis 18000 M . Auf dem Schweinemarkt galten
Lä 'uferschweine 4000 bis 5000 M ., Mflchschweine 2000 bis
3000 M . je pro Paar.

Mm , 10. Juni . Die Versteigerungszentrale brachte 2800
Grotzviehhäute , 4300 Kalbfelle und 250 Schaffelle zum Verkauf.
Die Preise zogen um zirka 10 Prozent an . Die Ochsenhäute
erzielten 49F0 bis 51M ., Bullenhäute 41^ 0 bis 55L5 M . " "
felle 81 bis 64 M „ Schaffelle 30,75 M . Pro Pfund.

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Geldmarkt.  Die schwankenden Aussichten

nationalen Anleihe haben in dieser Woche au
Schwankungen der Devisenkurse verursacht . Der
zeitweilig , als der französische Widerstand bekannt wurde , bis
auf annähernd 290, fiel aber dann wieder aus die Nachricht , daß
die Franzosen in der Kommission überstimmt wurden . Er
notierte am Donnerstag abend 277,65, also immer noch 5,65 M.
höher als vor acht Tagen . Im übrigen herrscht in Deutschland
große Geldknappheit . Die Banken sind in der Kreditgewährung
sehr zurückhaltend geworden und wollen offenbar die weitere
Entwicklung abwarten . Im allgemeinen verlautet aus der
Großbankwelt , daß man der Hochkonjunktur nicht mehr traut
und mit einem größeren Rückschlag rechne . Anderswo ist man
aber der entgegengesetzten Ansicht, so besonders bei der Groß¬
industrie . Zunächst sind die Devisenkurse immer noch ziemlich
hoch. Am 8. Juni kosteten 100 deutsche Mark in Zürich 1,83^
(am 1. Juni 1,93(O Franken ; in Amsterdam 0,91 (0,94>Z)
Gulden ; in Kopenhagen 1,66 (1,72), in Stockholm 1,40 (1,44)
Kronen ; in Wien 5Z57,50 (4170), in Prag 1840 (MIO) Kronen
und in Neuhork Och4 fünf Achtel (0,37 fünf Achtel) Dollar.

Börse.  Nach einigen Tagen kräftiger Wiederbelebung
wurde das Geschäft an der Börse .gegen Schluß der Berichts¬
woche neuerdings lustlos und führte zu starken Kursschwankun¬
gen, wobei nicht bloß die wechselnden Aussichten über das Zu¬
standekommen und über das Ausmaß einer Ausländsanleihe,
sondern auch die innerpolitische Unsicherheit lähmend wirkten.
Immerhin zeigt das Kursniveau vom Donnerstag gegen den
Stand vor acht Tagen noch eine Besserung . Bevorzugt wurden
neuerdings wieder einheimische Anlagewerte , Textil - und Ma¬
schinenaktien. Das Interesse für Bankaktien hat erheblich nach¬
gelassen, obgleich die Jahresabschlüsse günstig beurteilt werden.
4proz . Württemberger waren am Donnerstag mit 8 ^ angebo-
ten, 3proz . Reichsanleihe mit 145 gesucht.

Proüuktenmarkt.  Sobald in dieser Woche die Mark
wieder zu fallen begann , begannen die Getreiüepreise rasch zu
steigen. Und als am Donnerstag auf dem Devisenmarkt ein
Rückschlag eintrat , ermattete auch wieder die Tendenz des Pro-
duktenmarktes . Daraus ist zu entnehmen , daß die Ernteaus¬
sichten und ähnliche wichtige Faktoren eine weit kleinere Rolle
spielen als der Geldmarkt . Immerhin blieb noch ein Preisauf¬
schlag gegen die Vorwoche übrig . Am 8. Juni notierten in
Berlin Weizen 695—688 (Plus 10), Roggen 547—542 (plus 8),
Sommergerste 615—630 (plus 5), Hafer 590—598) (Plus 15),
Mais 460—465 (plus 10) Mark . Die Heu - und Strohpreise
blieben in Stuttgart mit 580—600 bezw . 240—MO M . sehr fest.

Warenmarkt.  Die wachsende Zurückhaltung der
Käuferschichten bewirkt in den verschiedenen Branchen eine
Stockung des Geschäfts . Das ist die Folge der rücksichtslosen
Preistreiberei seitens verschiedener Industriezweige , dre weit
über das Lurch die Lohnsteigerung und Geldentwertung gebo¬
tene Maß hinausging . Auch auf den Häuteauktionen ist ein
Stillstand eingetreten . Dagegen sind die Zündhölzer weiter ge¬
stiegen, desgleichen sonstige Holzerzeugnisse wie Papier . In
der Eisenbranche und im Verkehr mit Chemikalien bemerkt man

noch kein Einlenken . Der Kaufmann tut sich schwer, weil sein
Risiko Lei jeder Eindeckung und Lagerergänzung wächst. Wir
selbst glauben vorläufig noch an keinen Preisabbau . Im De¬
tailhandel wäre er , selbst wenn er im Großhandel sich durch¬
setzen sollte, noch auf lange Zeit hinaus unmöglich oder mit un¬
erträglichen Verlusten verbunden.

Vieh markt.  Hausse auf der ganzen Linie . Zucht - und
Schlachtvieh sind in dieser Woche wieder ganz bedeutend ge¬
stiegen, besonders Jungschweine wie Schlachtschweine . Der Kon¬
sum geht zurück, aber die Wirkung blecht zunächst aus.
_ Holz markt.  L age immer noch unverändert fest.

Neueste Nachrichten-
Freudenstadt , 11. Juni . Der württ . Ernährungs - und

Arbeitsminister und der bayerische Gesandte in Stuttgart,
Dr . Tischer , trafen sich gestern in Freudenstadt mit dem
badischen Finanzminster Köhler und dem badischen Minister
des Innern , Remmele , zur Besprechung wirtschaftlicher Fragen.
Der Reichskanzler und der Reichsaußenminister fuhren gegen
abend nach Baden -Baden weiter . Heute abend fährt der
Reichspräsident zum Besuch der deutschen Gewerbeschau auf
zwei Tage nach München.

Hamburg , 11 . Juni . Heute vormittag brach auf dem
Holzlagerplatz der Kistenfabrik Andresen u . Jochensen in
Altona ein Großfeuer aus , das viele Däcber der umliegen¬
den Häuser ergriff . Den Anstrengungen der Feuerwehr,
die aus 34 Schläuchen Wasser gab , gelang es, die Gewalt
des Feuers zu brechen . Drei Pferde sind verbrannt . Menschen
sind nicht zu Schaden gekommen . Die vernichteten Werte
belaufen sich auf mehrere Millionen.

Hamburg , 12 . Juni . Ein Mitinhaber einer Jnsbrucker
Firma hatte auf dem Hamburger Hauptbahnhof seine Akten¬
tasche mit Briefmarken im Katalogwert von 500000 ^ ver¬
loren . Ein ehrlicher Einsender lieferte die Tasche mit den
Marken ab , doch hat ein unbekannter Schwindler das Fund-
stück auf betrügerische Art beim Fundbüro der Eisenbahn
ausgeliefert erhalten . Es handelt sich vornehmlich um Marken
englischer Kolonien im Katalogwert von 30000 Francs,
deutscher Kolonien , der russischen Post in China , sowie
Mitteleuropas und Altübersee.

Beulheu , 11 . Juni . Auf Veranlassung der Interal¬
liierten Kommission wurde mit dem heutigen Tag über den
Landkreis und den Stadtkreis Ratibor der Belagerungszustand
verhängt.

Beutheu , 11 . Juni . In der letzten Nacht, besonders
in den frühen Morgenstunden , war wieder lebhaftes Schießen
in der Richtung Hohenlinden vernehmbar . Revolver - und
Maschinengewehrfeuer dauerte über eine Stunde an und die
Sirenen der Florentiner und der Hcinitzgrube heulten un¬
unterbrochen . Soweit sich bis jetzt feststellen läßt , waren auf
beiden Seiten gegen 300 Mann am Kampfe beteiligt . Sieben
Verwundete wurden nach Königshütte und Beuchen gebracht.

Belgrad , 11 . Juni . Aus zuverlässiger Quelle verlautet,
daß die Staatsmänner der Kleinen Entente sich über die
Grundlagen eines Bündnisses und einer allgemeinen Militär¬
konvention verständigt haben , die in Mitteleuropa Rumänien,
Tschechien und Jugoslawien umfassen und auf dem Balkan
den 8t»tus xuo sichern soll. Der Beitritt Polens ist ins
Auge gefaßt worden.

Stockholm , 12 . Juni . Ein außerordentlich starkes Erd¬
beben wurde gestern nachmittag kurz vor 2 Uhr in ver¬
schiedenen Orten der Provinz Vermland beobachtet . Ein Erdbeben
von dieser Stärke hat in Schweden seit 1904 nicht mehr
stattgefunden.

Athen , 10 . Juni . Zur Beschießung des Hafens Samsun
durch die griechische Flotte teilt das griechische Marine¬
ministerium mit , der Grund der Beschießung sei die Tat¬
sache gewesen , daß in Samsun große Munitions - und Minen¬
depots lagen und daß die Stadt einen ganz bedeutenden
Stützpunkt der kemalistischen Flotte im Schwarzen Meer
bildete . Von Samsun aus hätten kemalistische Schiffe
wiederholt Handelsschiffe angegriffen und Seeräuberei ge¬
trieben , wodurch der Verkehr zwischen den griechischen und
russischen Häfen lahmgelegt worden sei. Die Beschießung
sei unter Beobachtung der völkerrechtlichen Vorschriften ein¬
geleitet worden und habe das ihr gesteckte Ziel , die Zer¬
störung der Munitionsdepots , erreicht . Der Verkehr zwischen
den griechischen und russischen Häfen solle nunmehr wieder
ausgenommen werden . Ein Beweis für die humane Durch¬
führung der Beschießung sei es, daß Menschen nicht umsLeben kamen.
Das Abkommen Ser Bergarbeiter -Verban - svorstände mit Sem

Zechenverband durch die Revierkonferenz abgelehut.
Bochum, 12 Juni . Die am 11. Juni in Bochum abgehal¬

tene Revrerkonferenz der vier Bergarbeiter -Verbände hat das
Abkommen der VerLandsvorstände mit dem Zechenverband ab¬
gelehnt . Das Abkommen sah eine durchschnittliche Lohnerhöh¬
ung von 25 Mark vor , davon 15 M . aus der Kohlenpreiserhöh-
ung und 10 M . aus dem Mehrerlös der Förderung durch
Ueberstunden . Es sollten vier Stunden Mehrarbeit in der
Woche gelefftet werden . An den Verhandlungen beteiligten sich
auch Reichsarbeitsminister Dr . Brauns und Reichswirtschafts-
nnnrster Schmidt . Die Vorstände der Gewerkschaften empfahlen
dre Annahme des Vorschlags . In den Verhandlungen , die fünf
Stunden dauerten , sprachen sich Vertreter aller Organisationen
gegen das Abkommen aus , das schließlich mit 340 gegen 98 Stim¬
men verworfen wurde . Der Vorsitzende des Bergarbeiter -Ver¬
bands bedauerte ernstlich die Ablehnung und ermahnte zur
strengen gewerkschaftlichen Disziplin . Es dürfe nicht zu Put¬
schen kommen. Im Saal wurden aufreizende Flugblätter ver¬
teilt . Auch mehrere Redner rieten zur Machtprobe . Die
Verbandsvorstände wollen neue Verhandlungen mit dem Ae-
chenverband anknüpfen.

Für Lie deutsch-französische Verständigung.
Berlin , 11. Juni . Das Deutsche Friedenskartell, die große

Vereinigung der 15 führenden deutschen Pazifistischen Gesell¬
schaften, hatte zu einer Kundgebung für die deutsch-französische
Verständigung in Len Sitzungssaal des Reichstags eingeladen,
der mit den Tribünen bis auf den letzten Platz gefüllt war . In
Erwiderung eines Besuches von Mitgliedern des Bundes
„Neues Vaterland ", der jetzt „Deutsche Liga für Menschenrechte"
heißt , waren von der französischen Liga für Menschenrechte er¬
schienen Ferdinand Buisson , Professor Viktor Basch , der Rechts¬
gelehrte Beugle von der Sorbonne und der soialistische Abge¬ordnete Renaudel . Von deutscher Seite sprachen der Vorsitzende
Herr von Gerlach . Reichstagspräsident Löbe , Graf Harry Keß¬
ler , Professor Einstein und der Vorsitzende des Bundes entschie¬dener Schulreformer Oesterreichs . Krieg dem Kiege war üaS
Leitmotiv der Versammlung . Von den französischen Rednern
wurde vor allem betont , sie kämen hierher als Sprachrohr der



Gefühle der breiten Masse des französischen Volles . Die Welt
könne Deutschlands und Frankreichs nicht entraten und diebeiden sich ergänzendenZivilisationenmüßten sich deshalb vereini¬
gen. Der jetzt zwischen den beiden gähnende Abgrund müsse
und werde überbrückt werden. Die Grundlagen eines dauern¬
den Friedens seien die endgültige Lösung der Reparationen , die
Abrüstung und der allgemeine Völkerbund, in den vor allem
Deutschland eintreten müsse. Die große Masse der Arbeiter,
die Handarbeiter wie die geistigen Arbeiter , müßten die Pfeiler
der neu zu schaffenden Brücke werden. Von den deutschen Red¬
nern wurde betont, daß die breite Masse des deutschen Volkes
in ihrer großen Mehrheit erfüllt sei von dem guten Willen für
einen dauernden Frieden , wie von dem guten Willen für die
Erfüllung der Reparationen , soweit das in den Kräften des
deutschen Volles liege. Freilich dürfe nicht der Eindruck er¬
weckt werden, daß die deutschen Leistungen nicht dem Wieder¬
aufbau Europas , sondern Zwecken eines fremden Imperialis¬
mus zu dienen hätten. Deshalb hänge die .Frage der Repara¬
tionen eng zusammen mit der Frage der Abrüstung. Das klei¬
nere Frankreich müsse gegenüber dem größeren Deutschland
seine Sicherheiten bekommen durch internat . Verträge , die jedes
Volk unter den Schutz aller übrigen Völler zunächst in Europa
stellten. Die logische Folgerung alles dessen sei die Gründung
der Vereinigten Staaten von Europa und ein allgemeiner
Völkerbund.

Großes deutsches Automobilrennen.
Berlin. 11. Juni . Das Große deutsche Automobilrennen

wurde heute nachmittag auf der Autostraße im Grunewald
unter Beteiligung der bedeutendsten Firmen der Automobil¬
industrie gefahren. In der 1. Klasse starteten 17 sechspferdige
Wagen, die eine Strecke von 140 Kilometer in sieben Runden
liefen. Den ersten und den zweiten Preis trugen zwei Dixi-
Wagen der Fahrzeugfabrik Eisenach davon. Gebser legte auf
dem ersten Dixi-Wagen die Strecke in 73 Minuten 42 Stunden
zurück. Das Hauptrennen des Tages, die Fahrt der zehn-
pferdigen Wagen, sah 15 Fahrzeuge am Start . Es ging über
200 Kilometer und gestaltete sich zu einem überwältigenden

Siege der Nationalen Automobil-Gesellschaft(NAG . in Berlin-
Oberschönoweide). Diese errang den ersten, zweiten und dritten
Preis . Riecken als Erster brauchte 88 Minuten 13 Sekunden.
Ihm folgte Berthold mit 89 Minuten 22 Sekunden und Zerbst
mit 91 Minuten 11 Sekunden. Den Schluß des Rennens bildete
eine 180-Kilometerfahrt der achtpferdigen Wagen, an her 22
Fahrzeuge teilnahmen. In scharfem Kampf errang hier der
Pour le Merite -Flieger Oberleutnant Jakobs auf einer Bren-
nabor -Maschine den ersten Preis mit 87 Minuten 20 Sekunden.

Tätliche Angriffe gegen Truppen durch Linksradikale.
Königsberg, 11. Juni . Bei dem Anmarsch der Truppen des

Standortes Königsberg zur militärischen Parade vor dem Ge¬
neralfeldmarschall von Hindenburg auf dem Kasernenhof der
Pionierkaserne wurden auf den mit dem Polizeipräsidenten
vereinbarten beiden Änmarschstraßen die Truppen und auch
einzelne Offiziere und Mannschaften von linksradikalen Teil¬
nehmern einer gegen den Feldgottesdienst der Kriegervereine
usw. auf dem Devauer -Platz einberufenen Gegendemonstration
aufs gröblichste beleidigt und tätlich angegriffen. Ein starker
planmäßiger Angriff richtete sich gegen die 2. Abteilung des Ar¬
tillerie-Regiments Nr . 1 in der Königsallee, offenbar mit der
Absicht, die Truppen zu entwaffnen. In dem entstehenden Hand¬gemenge wehrte sich jeder Mann , wo er angegriffen Wurde, teils
mit dem Kolben, teils mit dem aufgepslanzten Seitengewehr,
einzelne besonders bedrängte Leute mit der Schußwaffe. Es
wurden etwa 15 Schüsse abgegeben. Erst nach dem Gebrauch
der Schußwaffen stoben die Demonstranten auseinander . Nach
den Mitteilungen der Polizei ist eine Zivilperson durch Bajo¬
nettstich getötet worden. Vier Demonstranten wurden durch
Oberschenkelschüsse verwundet. Der Rückmarsch der Truppen
vor der Parade vollzog sich reibungslos.
Eine internationale deutsche Anleihe nicht möglich ohne eine

allgemeine Regelung der Reparationsfrage.
Paris , 11. Juni . Morgan hat gestern abend vor seiner

Abreise der Presse eine Erklärung abgegeben, in der er u. a.

Birkenfeld.
Wir suchen zum baldigen Eintritt ein

Schreibfräulein,
das mit der Schreibmaschine vertraut ist und möglichst auch
stenographieren kann.

Bewerbungen bis 18. ds. Mts . erbeten.
Schultheitzenarnt.

Konsum - und Sparverein
Neuenbürg und Umgebung.

Sehr mteiWes Wrangebot!
Wir sind in der angenehmen Lage, unseren Mitgliedern

noch einen

größeren Posten Eier
anzubieten und bitten unsere Mitglieder, recht regen Gebrauch
zu machen. Preis 470.— für 100 Stück.

Neue Zwiebel
sind krisch eingetroffen.

BeMMsmeiu Neuenbürg.
Am Mittwoch , den 14 . dS. Mts ., nachmittags

2 Uhr, findet im Gasthof zum „Bären" hier eine

außerordentliche Hmptmümmlnug
statt, zu welcher die Herren Kollegen, angesichts der Wichtig¬
keit der Tagesordnung für jeden einzelnen, um vollzählige
Beteiligung gebeten werden. Tagesordnung wird in der
Versammlung bekannt gegeben.

Vorstand Schumacher.
Infolge der allgemeinen Teuerung sind wir gezwungen,

folgende Bedienungspreise mit sofortiger Wirkung festzusetzen:
Rasieren 3 —
Haarschneide « (3 n»n») 10-
Haarschneiden (halblang) 12-
Haar schneiden ( Vr nrn » Stehhaar) 13 —
Bollbartscheiden 6 —
Schnnrrbartschneiden 1 —
Damenkopfwasche « m. Ondnlat. 20-
Frisieren 1« . -

Bezirk Neuenbürg.
klk. Die verehrlichen Kunden von Neuenbürg u. Um¬

gebung werden dringend gebeten, den 8 Uhr Ladenschluß
einzuhalten, da von jetzt ab Strafe zu erwarten ist.

Ein tüchtiger, erstklasfiger

Metallschleifer,
welcher auch Emaillewaren schleifen kann, bei hohem Lohn
sofort gesu cht.

LsLrulod . SoLoll

P i als Ajs« UIVI»l »ÄI7K

Kaufe
SM, Platin. Süd«

zur gewerblichen Verarbeitung.
MM Nelsch, Psorzhel»,

Ldelmetallhondl,., Sn-str. SV,
Telefon 3468.

Neuenbürg.
WegenBlnkofemmM

ist meine Bäckerei bis auf
Weiteres

außer Betrieb.
« . Sigle.

Herrenalb , den 11. Juni 1922.

ToSss- klnzsig«.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzl. Nachricht, daß meine liebe Frau, unsere
gute Mutter, Tochter, Schwiegertochter, Schwester
und Schwägerin

Emma Briiderlin,
geb. Wildeman »,

im Alter von 29V- Jahren, 14 Tage nach der
Geburt eines kräftigen Mädchens sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Brüderli «, Metzgerei.

Die Beerdigung findet Dienstag mittag3 Uhr
statt.

Vberniebelsbach , den 12. Juni 1922.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem schweren Verluste meines lieben Gatten, unseres
guten Vaters und Schwiegervaters

Ludwig WaiSner,
für den erhebenden Gesang des hiesigen Mädchen¬
chors unter Leitung des Herrn Hauptlehrers Wiegner,
sowie allen denen, die ihn zu seiner letzten Ruhe¬
stätte begleiteten, sagen wir unseren innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Friederike Woidner.

Wir suche« einen erstklassigen

Metalldrücker
bei hohem Lohn.

ltzeinrich Scholl kl.- G.,
«bt.

Filiale Nenenbürg/Enz.

Neuenbürg.
Wir nehmen noch

MM MMterinnek mb
perfekte Mchrinllen

an.
^slsrlsd . SoLoll

Hunslnrülrl « .

Für sofort wird für kleineren Haushalt, Nähe Regens¬
burg, älteres, ehrliches und sauberes

MSSchen- - -
welches kochen kann, gesucht. Wäscherin wird gehalten, sehr
hoher Lohn und gute Behandlung zugesichert. Angebote an

Fra» » 1« volL , Pappeufabrik,
Eichhofen (Obpf.) b. Regensburg.

sagte, er sei in rein privater Eigenschaft in der Hoffnung nach
Paris gekommen, etwas Positives zu erreichen. Auch in den
Vereinigten Staaten erkenne man mehr und mehr, daß die
eigene Blüte Amerikas in gewissem Grade von derjenigen der
alliierten Länder abhänge, die ihrerseits wiederum in hohemGrade von der Wiederherstellung des deutschen Kredits abhän¬
gig sei. Morgan führte dann wörtlich die auch in dem gestrigen
Schlußbericht des Anleiheausschussesaufgestellten Bedingungen
für eine Beteiligung Amerikas an der deutschen Anleihe an:
Einvernehmen unter den Alliierten und Wiederherstellung des
deutschen Kredits. Er kam dann auf die Differenz zwischen den,
englischen und dem französischenWortlaut des Auftrages der
Reparationskommifsion und damit auf den bekannten Schrift¬
wechsel zwischen dem Anleiheausschuß und der Reparationskom¬
mission zu sprechen. In der Zwischenzeit seien in Paris offi¬zielle Erklärungen in dem Sinne erfolgt, daß der Änleiheaus-
schuß Versuche mache, den Betrag der deutschen Reparations¬
verpflichtungen herabzusetzen und daß die französische Regie¬
rung das nicht dulden könne. Der Anleiheausschutz habe wohl
gewußt, daß er nur ersucht worden sei, die Reparationskommis¬
sion in Bezug auf die Grundlagen einer deutschen Anleihe zu'
beraten. Im weiteren Verlauf sei er dann zu dem Beschlußgenötigt gewesen, daß eine deutsche Anleihe von der unter den
obwaltenden Umständen erforderlichen Art den amerikanischen
Kapitalisten nicht angeboten und von ihnen nicht ausgenommenwerden könne. Morgan erklärte schließlich, er sei letzt bereit
und werde auch weiterhin bereit sein, alles in seiner Macht
stehende zu tun , um zur Lösung der Fragen beizutragen, de¬nen das Wirtschaftsleben Europas gegenüberstehe. Aber ei
nehme an , daß eine Lösung, insofern sie von einer internatio¬
nalen deutschen Anleihe unter amerikanischer Beteiligung ab¬
hängig sei, nicht ohne eine allgemeine Regelung der Repara¬
tionsfrage , die nur als Bestandteil einer solchen Regelung an¬
zusehen sei, möglich sei.

Mn verknusenM, muß iasemren!
Oberamtsstadt Neuenbürg.Sitzungd.SeineWerals
am Dienstag, den 13. Juni,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Bausachen.
2) Fleischschaugebühren.
3) Rechnungssachen.
4) Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
Neuenbürg.

Neu ein getroffen:

für Mädchen und Damen,

MehMeu und
Me-ose»

bei
Emil « eifel.

MegemMer Hm,
unbescholten, nicht unt. 211.
wird zur Vermittlung von
Lebens - Kinder - « nd
Sterdegeld - Berfiche-
rnnge « von gut einge¬
führter Gesellsch.

gesucht.
Anlernungerfolgtdurch einen
Direktionsbeamten. Schon
nach kurzer Probezeit erfolgt
vertragl.Anstellg. mit hohen
festen und steig. Bezügen.
Leuten, denen es an dauern¬
der Stellung gelegen ist und
genannte Eigenschaften be¬
sitzen, wollen Off. unter
8 V 241 » an Rudolf
Mo sie, Stuttgart, ein¬
reichen.

G r u n b a ch.
Eine 24 Wochen trächtige

verkauft
Hummel z. „Adler".

war am ganz« i-Leibr mü

b-,
^ hastet, welch,
nach durch das ewige Jacken

'Tag und Nacht peinigten In II
Tagen hat / uc>c«r'»patent -tNeckIrInsI.
Seiko das Udel beseitigt. Diese Seist
Ist Hunderte wert, Serg M, Dazu
ructraad-krems (nicht leitend u. seil,
haltig).In allen Apotheken, Drogerie»
«nd Parfümerien erhältlich.

Neuenbürg.
Einen unbeschlagenen

hat zu verkaufen
Wagnermeister Mayer.

Obere Kullenmühle
bei Herrenalb.

Eine einjährige

1,2 junge

Gänse,
ferner einen wachsamen

Hofhund
setzt dem Verkauf aus

Johau « Ritsert.
Wegen Erkrankung des vor¬

herigen suche ick für möglichst
sofort jüngeres, sauberes, recht¬
schaffenes

das schon in gutem Hause ge¬
arbeitet hat, bei hohem Lohn
und guter Behandlung für
kleinen Haushalt.

Frau Ing . Hagsluuer,
Stuttgart, Danneckerstr. 12,

Tel. 3012.
Zum sofortigen Eintritt ehr¬

liches, fleißigesmsa- ea
bei hohem Lohn gesucht.
Frau Apotheker Ltmbach,
Herxheim, b. L., Pfalz.

Schwann.

Wegen Wegzugs
wird am Mittwoch , de« 14 . Juni , vormittags 10 Uhr,
gegen Barzahlung verkauft:

1 Viktoria-Wagen, 1 «. 2spännig z«
fahren, 1Tisch, 1Aussatzpult, 1Gras¬
mäher, 1Fuhrmantelu. a.

Plärrer XazmaiLr.
Rene

Sommer-Fahrpläne
empfiehlt
C. Meeh sche Buchdruckerei, Neuenbürg

Inh : D. Strom.

Bezugspreis:
iertehähclich inNeucnb

15,—. Durch die '
>u OrtS- und Oberai
«erkehr sowie im sonst!
inländischen Verkehr̂ 4!

mit Postbestellgeld.
An Fällen von höherer
voll besteht kein Anspi
<«f Lieferung der Zeit
der auf Rückerstattung

Bezugspreises.

Erstellungen nehmen
Poststellen, in Neuenb!
«lßerdem die AuSträ

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr. 34 bei l
O,A.-Sparkafse Neuenbü

135.

Offenburg, 10. Jui
Killinger wurde von t
chen. Die umfangreich
sich darauf , den Bewei
sich im Monat Augus
allem die Zeugen verni
Messen zusammengekoi
Eisenbahnstation Appe
Hauptstrecke Heidelberg
Schulz und Tillessen u
„Hirschen". Die Hirsä
Beiden um 26. August
t Uhr wieder gekomme
und wollten sich umzieh
Abreise bereit. Jnzwis
düng Erzbergers in Q
Wirtin fragte die Beiden
ruf der Größere wörtl
berger sei in Berlin ." j
vorbeigeführt worden.
Beiden das Gasthaus n
nach Appenweiler. Mit
halten. Zeuge Karl Hu
bezeugt, daß am Abend
Abgang der Züge nach
Schnell- oder Personen
sei groß und Llond, der
Here trug eine Mütze,
ein zersetztes Ohr hatte.
Koffer am Gepäckschalte
von den Koffern außei
Aeutzerung getan, mann
Zeuge Alois Wirth , de
die Vorgänge während l
Weiler dienstlich tätig w
Leuten Fahrkarten verLc
Kartenverkäufer sich am
velung am Ohre trug , d
Anzug bekleidet. Als Zc
Zug8 Uhr 3 Minuten

,-ieses ein Morgenzug sei
ms wurde die Sitzung ai

Ei » neues U
Wie erinnerlich, ist t

NMünchen anläßlich
Nagge heruntergerissen
die Flagge täglich am 2
Leuten der Münchener H
kchdiese gestern früh auf
>m, wurden sie von ein
die ihnen die Fahne entr-
Sogenwshr der Feuerwel
k Schutzleute gelang es
mden. Drei Beteiligt«
«den . Die Flagge, di
«vongetragen hat , wurd

Die fremde!
Der Reichsschatzminif

hg eine zweite Denkschr
chung zugehen lassen, di
leberblick darüber erlau!
A Rhein moralisch und
rs 1921 zu stehen gekou
l. März 1922, so ergibt
rden Goldmark, und vor

K Besetzung verschlunge
»rüber der Atem ausgeg
er Denkschrift geben uni
rr Schmach, die auf uns
Ä>r, wie üppig es sich in
«s deutsche Volk in Na
»ert. Für die verschied«
Won sind erstklassigeH
« Anspruch genommen.
Aesen-Fürstenhof" ist i
»hmt. Neben Len 115 z
nd im Widerspruch zu de
mdabkommen noch 75 Kr
ft Kontrollbefugnisseau
Mitglieder der Rheinland

das Gesamtpersonal 1l
Heinlandkommission hat
Mdiums in Koblenz füi
u sich in Anspruch nak
?n mehr als anderthalb
!»rte hat Anspruch auf
neu großen Salon , jeder
Mer . Me militärisch«
chlösser für ihre Wohnzv
Klangen neben der Famu noch eine zweite Wo
Mses, die sie gewöhnli«
suche werden dadurch ges
Wschen Heer in zunehr
^mte und Unteroffizier«
k. Auch die Anzahl ü«
Mt ständig zu. In St!
«ldung immer dahin au
Aingsheere letzten Ende
Mn muß. Es ist kein Wi
MungSnot im besetzter
^ 1. Dezember 1921 wc
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